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1 Anwendung bei den Kap C, E, F eBKP-H 
 
Grundlagen und Finanzierung 
Die Grundlagen zu den RR_Baustandards sind im Dokument 
S_01_RR_Baustandards_Grundlagen  beschrieben. Die Finanzierung der Elemente und insbe-
sondere der Beschrieb, welche Elemente Bestandteil des Grundausbaus bzw. des Mieterausbaus 
sind, sind im Dokument S_02_RR_Baustandard_ Schnittstellenbeschrieb_GAB_MA B be-
schrieben. 
 

C   Konstruktion Gebäude 
Enthalten in der Hauptgruppe sind die Konstruktion des Gebäudes sowie Kanalisations- und Si-
ckerleitungen unter oder an Gebäuden. 
 

 

Abbildung 1 Schematische Darstellung Konstruktion Gebäude 

C 1  Bodenplatte, Fundament 

Enthalten in der Elementgruppe sind Kanalisations- und Sickerleitungen unter oder an Gebäude, 
Abdichtungen gegen Wasser und lasttragende Dämmungen, Einzel-, Streifen- und Spezialfunda-
mente, nicht tragende und tragende Bodenplatten. 
 

C 1.1  Kanalisation Gebäude 

Enthalten im Element sind Kanalisations- und Sickerleitungen unter oder an Gebäuden ein-
schliesslich Erdarbeiten, Schächte, Abläufe und dergleichen.  
 

 

Abbildung 2 Schematische Darstellung Kanalisation Gebäude 
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C 1.5 Tragende Bodenplatte  

Enthalten im Element sind tragende Bodenplatten einschliesslich Sauberkeitsschicht, Filterschicht, 
Trennlagen und Fundamentverstärkungen. 
 

 

Abbildung 3 Schematische Darstellung Tragende Bodenplatte 

 
Bei Neubauobjekten gilt für die Tragfähigkeit der Bodenplatten folgendes: 
 
Gebäudebereich  Nutzung  Belastung  

 
Werkhalle EG Fabrikationsflächen, Lagerflä-

chen 
qk = 25,0 kN/m2 (Flächenlast) 
Qk = 100 kN, A = 40 x 40 cm 
(Punktlast) 
 

Bürobereiche EG Büro, Meeting qk = 5,0 kN/m2 (Flächenlast) 
 

 
Dabei werden die Böden in den Werkhallen als homogene Platten in Beton ausgeführt. Besondere 
Anforderungen aufgrund der geologischen Situation (zB Grundwasser) sind gesondert zu definie-
ren. 
 
Dichtigkeit:  Dichtigkeitsklasse 2 gemäss SIA 272  
 
Der Aufbau des Bodenbelages ist im Kapitel G2 Bodenbelag beschrieben. 
 

 

Abbildung 4 Bodenplatte vor Einbau Hartbetonbelag  
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Die Erschliessung mit Medien erfolgt über die Stützen (Decke). 
 

 

Abbildung 5 Elektrische Versorgung über die Hallenstütze 

 
Bodenkanäle mit Abdeckplatten werden nur in Ausnahmefällen und auf speziellen Mieterwunsch 
ausgeführt. 
 

 

Abbildung 6 Bodenkanäle als Mieterausbau 

 
Bei Neubauten kann die Erschliessung von Maschinen und Anlagen in die Bodenplatte integriert 
werden; der Rückbau bei Auszug/Nutzerwechsel erfolgt in jedem Fall zu Lasten des Mieters. 
 
Der Standard gilt für Neubauten und als Richtlinie auch für Bestandsbauten, findet aber nicht 
zwingend Anwendung. 
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Abbildung 7 Brush up Hallenboden Bestandsobjekt 

C 2  Wandkonstruktion 

Enthalten in der Elementgruppe sind Aussen- und Innenwände der Konstruktion unter und über 
Terrain einschliesslich Öffnungsausbildungen, Stürze, Brüstungen und Fugen. 
 
C 2.1 Aussenwandkonstruktion  
 

 

Abbildung 8 Schematische Darstellung Außenwand Konstruktion 
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Bei Neubauobjekten gilt für die Aussenwandkonstruktion folgender Standard: 
 
Gebäudetyp  Fassadenaufbau  Materialisierung  
Industrielle und gewerbliche 
Nutzung im Flugplatzperimeter 
Emmen 

Hinter lüftete Metallfassade mit 
Sinusblechabdeckung und 
Wärmedämmung gem. EnG 

Sinusblech horizontal, mind 
0.75mm stark, Stahl oder Alu-
minium (je nach Vorgabe), zB 
SP 27/111, RAL 9006 oder 
7016 aussen 
RAL 9002 innen 
 

Industrielle und gewerbliche 
Nutzung 

Hinter lüftete Metallfassade mit 
Metallabdeckung und Wärme-
dämmung gem. EnG, alterna-
tiv können auch Sandwichpa-
neele mit integrierter Wärme-
dämmung verwendet werden. 
 

Blech mind. 0.75mm stark, 
Stahl oder Aluminium (je nach 
Vorgabe) RAL 9006 oder 7016 
aussen 
RAL 9002 innen 

Büronutzung Beton oder Backsteinwand mit 
Aussenisolation und Abrieb. 

Gemäss Nutzung / Dimensio-
nierung und Vorgabe 
 

 
Siehe auch Kap. G 3 Wandbekleidung 
 
Im Grundausbau erfüllen die Fassaden keine speziellen Anforderungen in Bezug auf den Objekt-
schutz (Härtung).   
 
 

 

Abbildung 9 Betonkern Industriebau 
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Abbildung 10 Beton - Stahlbaukonstruktion Industriehalle 

 

 

Abbildung 11 Betonkonstruktion Annexbau Industriehalle 

 

 

Abbildung 12 Ansicht Metallfassaden RAL 9006 Weissaluminium und 7016 Anthrazit 
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Abbildung 13 Ansicht verputzte Fassade mit Außenisolation 

C 2.2 Innenwandkonstruktion 

 

 

Abbildung 14 Schematische Darstellung der Innenwände 

 
Bei Neubauobjekten gilt für die Innenwandkonstruktion folgender Standard: 
 
Nutzungsart der Räume  Wandaufbau  Materialisierung  
Alle Nutzungen Beton, Backstein- oder KS-

Wand 
Gemäss Nutzung / Dimensio-
nierung und Vorgabe 
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Abbildung 15 Innenwandkonstruktion Industriebau in betonbauweise 

 

 

Abbildung 16 Innenwandkonstruktion Industriebau in KS-bauweise 

 

C 3  Stützenkonstruktion 

Enthalten in der Elementgruppe sind Aussen- und Innenstützen der Konstruktion einschliesslich 
Auflager und Durchstanzbewehrung. 
 
Die RR legt in den Neubauobjekten der Industrieparks einerseits Wert auf eine langfristig flexible 
Nutzung und andererseits auf eine wirtschaftliche Bauweise. 
 
Stützenraster / Spannweite: 
Im Rahmen einer RUAG Real Estate Studie Industriehallen „Kosteneinfluss von Spannweite, 
Krannutzlast und Fundation“ von Basler & Hofmann von 2011 konnte nachgewiesen werden, dass 
der wirtschaftlich optimale Stützenraster einer Industriehalle bei etwa 17m liegt. 
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Die nachfolgende Abbildung zeigt den Zusammenhang zwischen der Spannweite und den Kosten 
für den Stahlbau bei einer Dreifeldhalle. Dabei sind die Kosten hauptsächlich abhängig von der 
Spannweite zwischen den Stützen und den Nutzlasten der Krananlagen. 
 

 

Abbildung 17 Kosteneinfluss der Spannweite 

 
RUAG Real Estate hat den Standard für den Stützenraster bei Neubauten von Industriehallen auf 
18 x 18 m festgelegt. 
Abweichungen von diesem Standard sind im Rahmen der Anpassung an den jeweiligen Arealras-
ter (Bsp. Altdorf Raster Vielfaches von 2.4 m bzw. 7.2 m) oder bei Erweiterungen von Bestands-
bauten möglich. Abweichungen werden im Masterplan des jeweiligen Areals festgelegt.  
 
Krananlagen: 
Neubauten von Industriehallen werden mit Krananlagen ausgerüstet. Dabei wird pro Hallenschiff 
eine Kranbahn mit einem Hallenkran 5 t fest eingeplant. Falls vom Mieter höhere Lasten gefordert 
werden oder zusätzliche Krane benötigt werden, wird dies in der Mieterausbauvereinbarung  ver-
einbart; eine vom RR-Standard abweichende Krananlage verbleibt im Eigentum des Bestellers und 
ist durch diesen zu finanzieren, zu warten, zu erneuern und am Ende der Nutzungsdauer auf eige-
ne Kosten zurück zu bauen. 
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Abbildung 18 Einträger-Laufkrane 18 m/5 t ABUS (Grundausbau) 

 

 

Abbildung 19 Krananlagen Marti-Dytan 24 m/12.5 t (Mehrkosten Mieterausbau) 

 
Modulgrösse: 
Neben der Spannweite spielt für die Wirtschaftlichkeit auch die Objektgrösse eine zentrale Rolle. 
Die Kosten für einen Neubau nehmen mit der Objektgrösse nicht linear zu. Weil für jeden Neubau 
Initialkosten entstehen und die Kosten für Vorbereitungsarbeiten, Honorare und Nebenkosten bei 
grösseren Neubauobjekten im Verhältnis kleiner werden, sollten Neubauten (eingeschossige In-
dustriehallen) nicht unter 2000 m2 Geschossfläche realisiert werden. 
 
Damit ergeben sich mögliche Modulgrössen wie folgt: 
 
Felder  18 m Stützenraster  21.6 m Stützenraster  

(Bsp. ALT  
Logistik 7.2 m) 

24 m Stützenraster  

2x3=6 Felder 36x54=1‘944 m2 43.2x64.8=2‘799 m2 48x72=3‘456 m2 
2x4=8 Felder 36x72=2‘592 m2 43.2x86.4=3‘732 m2 48x96=4‘608 m2 
3x3=9 Felder 54x54=2‘916 m2 64.8x64.8=4‘199 m2  72x72=5‘184 m2 
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z.B. Halle 8 Emmen  z.B. Halle 9 Emmen  
3x4=12 Felder 72x54=3‘888 m2 86.4x64.8=5‘599 m2 96x72=6‘912 m2 
3x6=18 Felder 108x54=5‘832 m2 

z.B. Halle 7 Emmen 
129.6x64.8=8‘398 m2 144x72=10‘368 m2 

  
Durch das einheitliche und wiederkehrende Achs-Mass ist eine spätere Erweiterung einfach zu 
bewerkstelligen. 
 
Die folgende Abbildung zeigt schematisch das Tragsystem einer 3x3 Feld-Halle. 
 

 

Abbildung 20 Beispiel für Tragsystem einer 3x3 Feld-Halle  

 

 

Abbildung 21 Grundriss 3x3 Feld-Halle mit Annexbau 
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Abbildung 22 Stahlbau Industriehalle in RAL 7016 Anthrazit (Fassadenstützenraster 6 m) 

 
Hallenhöhe: 
Als Standard gilt für Industriehallen eine lichte Höhe UK Kranhaken von 8 m.   
 
Oberflächenbehandlung Stahlbau: 
Korrosivitätskategorie: C2 innen (geringe Luftverunreinigung) 
Korrosionsschutz:  2K-Grundbeschichtung Schichtdicke 80 µm 
Lackierung:   RAL 7016 Anthrazit 
    Angepasste Farben bei Erweiterung von Bestandsbauten 
    (zB RAL 5005) 
 

 

Abbildung 23 Stahlbau in RAL 5005 Signalblau 

 

C 4  Deckenkonstruktion, Dachkonstruktion 

C 4.1 Decke 

Enthalten im Element sind Decken der Konstruktion einschliesslich der Über- und Unterzüge. 
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Abbildung 24 Schematische Darstellung der Deckenkonstruktion 

 
Standard Tragfähigkeit: 
 
Bürobereiche OG Büro, Meeting qk = 5,0 kN/m2 

 
Werkstattbereich OG Werkstätten und Labors gk = 5,0 kN/m2 
   

 
Massnahmen zur Erhöhung der Tragfähigkeit der Decken können als Sonderwunsch Mieter zu 
Lasten des Mieters realisiert werden (Bsp. Nachträglicher Einbau von Stahlbauten oder Stahlplat-
ten bei Montage von Lagersystemen).   
 

C 4.2 Treppe, Rampe 

Enthalten im Element sind Treppen und Rampen der Konstruktion einschliesslich der Podeste.  
 

 

Abbildung 25 Schematische Darstellung der Treppenelemente 

 
Treppenhäuser in Bürogebäuden 
Boden:   Beton mit Epoxyd-Beschichtung RAL 7001 Silbergrau 
Wände, Decken: Fertigabrieb RAL 9016 Verkehrsweiss  
 
Treppenhäuser Bürobereich in Industriehallen: 
Boden:   Beton mit Epoxyd-Beschichtung RAL 7001 Silbergrau 

oder Stahlrost feuerverzinkt 
Wände, Decken: Beton roh oder Fertigabrieb RAL 9016 Verkehrsweiss 
 
Not- und Fluchttreppenhäuser; Kellertreppen 
Boden:   Beton roh oder Stahlrost feuerverzinkt 
Wände und Decken: Beton oder KS-Wand roh 
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Treppen und Rampen, die der Erschliessung von Maschinen und Anlagen dienen, werden durch 
den Mieter finanziert. 
 

 

Abbildung 26 Anlagenerschliessung mit Treppen und Podesten 

 

C 4.4 Dachkonstruktion 

Enthalten im Element sind Dachkonstruktionen einschliesslich Vordachkonstruktionen und der 
oberen, konstruktiven Abschlüsse unterirdischer Bauwerke. 
 

 

Abbildung 27 Schematische Darstellung der Dachelemente 

 
Enthalten sind Tragkonstruktion, Wärmedämmung, Dachhaut und Extensivbegrünung sowie 
brandschutztechnisch notwendige Rauchabzugsöffnungen (RWA) sowie Absturzsicherungen. 
Sämtliche betriebsbedingten Dachdurchdringungen (Abluft, zusätzliche Dachoberlichter etc.) wer-
den zulasten des Mieters realisiert. 
 
Industriehallen: 
Trapezstahlblech Farbe RAL 9016 Verkehrsweiss oder RAL 9002 Grauweiss auf Stahlkonstrukti-
on. Alternativ können auch Sandwichpaneele mit integrierter Wärmedämmung (Stär-
ke/Anforderung gemäss EnG) verwendet werden. 
Flachdachaufbau generell mit Dachhaut (Folien-, Schwarz- und/oder Gummidach) und Extensiv-
begrünung (Retentionsflächen). Schichtstärken gemäss Vorgaben der örtlichen Baugesetzgebung, 
Berechnung Energiemassnahmennachweis (Bauphysiker) und Vorschlag Architekt. 
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C 5  Ergänzende Leistung zu Konstruktion 

C 5.2 Maschinensockel, Einlage 

Enthalten im Element sind Maschinen-, Gerätesockel und Einlagen für die Technik des Gebäudes 
und für die nutzungsspezifischen Anlagen des Gebäudes. 
 
 

 

Abbildung 28 Sprinklerzentrale 

 
Maschinenfundamente der Mieter werden zu Lasten des Mieters realisiert und im Hauptkapitel H 
beschrieben. 
 

E   Äussere Wandbekleidung Gebäude 
Enthalten in der Hauptgruppe sind äussere Bekleidungen von Aussenwänden einschliesslich Ein-
bauten (Fenster, Aussentüren, Aussentore, äusserer Sonnenschutz und Absturzsicherungen). 

E 2  Äussere Wandbekleidung über Terrain 

E 2.2 Aussenwärmedämmung 

Enthalten im Element sind Aussenwärmedämmungen mit Gewebeeinlage, Grund- und Deckputz, 
einschliesslich Befestigungen, Kanten, Leibungen, Abschlüsse und Anstriche inkl. Perimeterdäm-
mung wo notwendig. 
 
Dämmstärken und Materialien entsprechen den gängigen Normen und Vorschriften (Energiege-
setzgebung etc.). Deckputz wird wo nicht anders spezifiziert mit kunststoffvergütetem Spritzputz, 
Körnung 1.2 mm ausgeführt. Farbgebung gemäss projektbezogenem Farb- und Materialkonzept. 
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Abbildung 29 Fassadenblech mit Aussenisolation 

E 2.3 Fassadenbekleidung 

Enthalten im Element sind hinter lüftete Fassadenbekleidungen von Aussenwänden einschliesslich 
Wärmedämmung und Unterkonstruktion. 
 
Im Flugplatzperimeter Emmen wird als Standard das Sinusblech Typ SP 27 / 111 d = 0.75 mm im 
Farbton RAL 9006 Weissaluminium oder 7016 Anthrazit eingesetzt. Die Bleche werden horizontal 
verbaut. 
 

 

Abbildung 30 Sinusblechfassade mit Farbkontrast RAL 9006 Weissaluminium und RAL 7016 Anthrazit 
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E 3  Einbaute zu Aussenwand 

Enthalten in der Hauptgruppe sind Fenster, Türen, Tore und Sonnenschutzeinrichtungen zu Aus-
senwand einschliesslich Fensterbänke, Umrahmungen, Antriebe, Lüftungselemente und sonstige 
in die Aussenwand eingebaute Elemente. 

E 3.1 Fenster 

RUAG Real Estate realisiert bei Neubauten die gesetzlich notwendige Fensterfläche. Dabei wer-
den die gültigen Lärmschutzverordnungen am jeweiligen Standort eingehalten.  
Bei der Erneuerung von Fenstern bei Bestandsobjekten wird fallweise durch den Projektausschuss 
über den Standard entschieden und ob neue Fenster oder Renovationsfenster verwendet werden.  
 
Standard bei Neubauten: 
Bürobereich: 
Holz-Metall, Metall- und oder Kunststoff, Kippflügel, Farbe: nach projektbezogenem Farb- und Ma-
terialkonzept 
U-Wert (W/m2K): 3-fach Verglasung, mindestens 0.6  
G-Wert (ww%): mindestens 53% 
Über die Art der Ausführung entscheidet der Projektausschuss auf Basis der Kosten-, Nutz-
wertanalyse und des vorgesehenen Lebenszyklus. 
 
Industriehallen: 
Metallfenster, Kippflügel nach Bedarf, Farbe: nach projektbezogenem Farb- und Materialkonzept 
U-Wert (W/m2K): 3-fach Verglasung, mindestens 0.6 
G-Wert (ww%): mindestens 53% 
 
Standard bei Sanierungen von Bestandsobjekten: 
Es werden Fenster oder Renovationsfenster in Kunststoff eingesetzt. Farbe: nach projektbezoge-
nem Farb- und Materialkonzept 
U-Wert (W/m2K): bei 3-fach Verglasung mindestens 0.6 
G-Wert (ww%): mindestens 53% 
 
Sonderwünsche Mieter (Bsp. zusätzliche Fensterfläche, erhöhte Anforderungen an den Schall-
schutz oder an die Sicherheit, nachträglicher Einbau bei Bestandsbauten) erfolgen zu Lasten des 
Mieters. Aus wirtschaftlichen Überlegungen sollen solche Erneuerungen nicht als Einzelmassnah-
men sondern jeweils in Kombination mit der strategischen Unterhaltsplanung, also zwischen dem 
Eigentümer und dem KAM des Nutzers abgesprochen werden.  
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Abbildung 31 Einbau Fenster RC 3 (Mehrkosten als Mieterausbau) 

E 3.2 Tür, Tor 

Als Standard werden in Neubauten (Büro- und Industriegebäude) Metalltüren mit Glaseinsätzen 
ohne elektrischen Antrieb verwendet.  
 
Die Aussentüren werden mit Zutrittskontrolllesern ausgerüstet. Bei Hauptzugängen von Büroge-
bäuden können elektrische Schiebetüren eingesetzt werden, wenn mit grossem Personenverkehr 
oder grosser Kundenfrequenz gerechnet wird. 
 

 

Abbildung 32 Haupteingang Bürogebäude mit elektrischer Schiebetüre 

 
Bei Neubauten von Industriebauten werden pro Fassadenseite als Standard ein elektrisches Sek-
tionaltor 4 x 4 m realisiert. Der Einbau von zusätzlichen Toren oder Toren mit grösseren Dimensio-
nen kann in Absprache mit dem Mieter erfolgen.  
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Abbildung 33 Sektionaltore 

 
Grössere Tore können je nach Nutzung Bestandteil des Neubaukonzeptes sein. 
 

 
 
Abbildung 34 Hallentor 18 m Breite 

E 3.3 Sonnenschutz 

Enthalten im Element sind äussere horizontale und vertikale Sonnen- und Wetterschutzanlagen 
wie Lamellenstoren, Markisen, Rollläden und Blendschutz Anlagen einschliesslich Beschläge, An-
triebe und Steuerungen ab Anschlusspunkt der Versorgungsleitung. 
 
Büro- und Laborbereich: 
Fenster im Büro- und Laborbereich von Neubauten werden standardmässig mit Metalllamellensto-
ren als Sonnenschutz ausgerüstet. Dabei erfolgt der Antrieb elektrisch. Die Steuerung erfolgt 
übergeordnet, Fassadenweise. Die Gliederung und allfällig notwendige Unterteilungen werden 
projektspezifisch definiert. 
Bei Instandsetzungen von Bestandsbauten wird im Einzelfall entschieden, ob der Sonnenschutz 
mit einem elektrischen Antrieb nachgerüstet wird.  
 
Werkstattbereich: 
Auf der Sonnenseite von Industriehallen erfolgt die Beschattung analog Bürobauten. Auf unbe-
sonnten Nordfassaden wird fallweise entschieden, ob eine Beschattung mit Metalllamellenstoren 
notwendig ist. Alternativ können die Fenster mit einer teildurchlässigen Folie beschichtet werden. 
 



 
 

 Ó 2018 RUAG Real Estate AG Seite: 22/29 
 

 

Abbildung 35 Beschattung Süd-/Westfassade 

F   Bedachung Gebäude 
Enthalten in der Hauptgruppe sind Abdichtungen auf flachen und geneigten Dächern (auch unter 
Terrain) einschliesslich Spenglerarbeiten, Blitzschutz, Absturzsicherungen, Einbauten und Aufbau-
ten zu Dach. 

F 1  Dachhaut 

Enthalten im Hauptelement sind Beläge und Schichten auf geneigten Dächern und Flachdachkon-
struktionen, Entwässerungen der Dachfläche bis zum Anschluss an die Abwasseranlage, äussere 
Abdichtungen, Beschichtungen und Schutzschichten unter Terrain sowie äussere Blitzschutzanla-
gen mit Fangeinrichtungen, Ableitungen und dergleichen. 

F 1.2 Flachdach 

Enthalten im Element sind Beläge und Schichten auf Flachdachkonstruktionen, wie Dampfbrem-
sen, Wärmedämmungen, Abdichtungen, Beschwerungsschichten (im Normalfall Extensivbegrü-
nung), An- und Abschlüsse aus Blech, Nutzschichten, Dachbegrünungen und integrierte Systeme 
zur Energieerzeugung und Lichtdächer (grossflächige Dachverglasungen) sowie Entwässerungen 
der Dachfläche bis zur Übergabe an die Entwässerungsleitung. 
 

·  Unterkonstruktion und Traggerippe im Gefälle, mindestens 1.5% 
·  Dampfsperre bituminös, Stösse überlappend, Montage nach den gültigen Regeln und Nor-

men 
·  Wärmedämmung gemäss Energiegesetz und Energienachweis, Materialisierung gemäss 

Vorschlag Planer 
·  Dachhaut  Bituminös, Foliendach und/oder Gummidachhaut, abhängig von Funktion, Lage 

und Form des Gebäudes und Vorgabe des Lebenszyklus, Ausführung gemäss den gültigen 
Regeln und Normen 

·  Schutz- und Entwässerungsschicht nach Vorgabe der lokalen Bauverordnungen und den 
örtlichen Gegebenheiten (zB Innerschweiz Föhnlagen oä), wo immer möglich mind. 8 cm 
Retentionsschicht in Form einer Extensiv-Begrünung 
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Abbildung 36 Flachdach mit bituminöser Dampfsperre und Oberlichtaussparung 

 

 

Abbildung 37 Montage Isolationsschicht 
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Abbildung 38 Flachdach mit Folienabschluss und Befestigungen für Absturzsicherung 

 

 

Abbildung 39 Flachdach mit Substrat zur extensiven Begrünung 

 

F 1.4 Blitzschutz 

Enthalten im Element sind äussere Blitzschutzanlagen mit Fangeinrichtungen und Ableitungen 
(Erdungen). 
 
Blitzschutzinstallationen gemäss aktuell gültiger Vorschrift (SEV 4022) 
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Abbildung 40 Flachdach mit Blitzschutz und Absturzsicherung 

 

F 2  Einbaute zu Dach 

Enthalten im Hautelement sind Fenster, Oberlichter, Ausstiege, integrierte Absturzsicherungen und 
dergleichen zu Dächern. 
 

F 2.1 Einbaute zu Flachdach 

Enthalten im Element sind Oberlichter, Ausstiege, integrierte Absturzsicherungen und dergleichen 
an Flachdächern, einschliesslich Anschlüsse, Abdichtungen, Beschläge, Antriebe, Sonnenschutz. 
 
Die Anzahl der Dachdurchdringungen soll so gering wie möglich gehalten werden. 
 
Oberlichter: 
 
Neubau: 
Der Einbau von Lichtkuppeln in Neubauten soll nur erfolgen wo notwendig und gesetzlich erforder-
lich: 
 

·  Als Entrauchungselemente RWA gemäss Vorschriften der Gebäudeversicherungen und 
dem Brandschutzkonzept. Antrieb durch CO2-Gasdruckzylinder inklusive der notwendigen 
Steuerungen mit Durchsturzsicherung. 
 

·  Über Räumen, welche zum ständigen Aufenthalt von Personen vorgesehen sind, sofern 
keine anderen natürlichen Lichtquellen die Erfüllung der gesetzlichen Auflagen sicherstel-
len können. 

 
Bestandsbauten: 
Eine Vielzahl von RUAG Real Estate Objekten weist Oberlichter auf, die über keine Durchsturzsi-
cherung verfügen. Um die Sicherheit des Instandhaltungspersonals zu gewährleisten rüstet die RR 
mittel- langfristig alle Lichtkuppeln mit Durchsturzsicherungen nach. Die Nachrüstung soll wenn 
möglich im Rahmen der ordentlichen Instandsetzung der Dächer vorgenommen werden. Bei dieser 
Gelegenheit soll auch geprüft werden, ob die Anzahl der Oberlichter reduziert werden kann.  
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Abbildung 41 Foliendach mit Oberlichtband 

 
Durchdringungen und Aufbauten für Anlagen des Miete rs: 
Durchdringungen von Anlagen des Mieters werden als Mieterausbau inklusive Wiederverschlies-
sen der Durchdringungen bei Abbau der Anlagen realisiert. 
 
 

 

Abbildung 42 Ablufthauben mit Blitzschutz (Mieterausbau) 

 
Absturzsicherungen: 
Alle Neubauten werden auf Grund der gesetzlichen Vorgaben standardgemäss mit Absturzsiche-
rungen ausgerüstet. RUAG Real Estate verfügt über einige Bestandsobjekte (vor allem Flachdä-
cher), die ohne Absturzsicherung gebaut wurden. Diese Objekte werden aus Sicherheitsgründen 
mittel- langfristig mit zweckmässigen Absturzsicherungen nachgerüstet, damit der Dachunterhalt 
durch Instandhaltungspersonal ohne Risiken gewährleistet werden kann. Aus Wirtschaftlichkeits-
gründen wird die Nachrüstung  ausschliesslich im Rahmen der ordentlichen Instandsetzung der 
Dächer vorgenommen. 
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Beispiele für Absturzsicherungen auf Flachdächern: 
 

 

Abbildung 43 Absturzsicherung 

 

 

Abbildung 44 Absturzsicherung 

F 2.2 Einbaute zu geneigtem Dach 

Enthalten im Element sind Fenster, Ausstiege, integrierte Absturzsicherungen und dergleichen zu 
geneigten Dächern, einschliesslich Anschlüsse, Abdichtungen, Beschläge, Antriebe, Sonnen-
schutz. 
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Abbildung 45 Absturzsicherung Steildach 

2 Mitgeltende Dokumente 
SN 506 511 Baukostenplan Hochbau (eBKP-H) 
SN 506 511 Anwenderhandbuch, Erläuterungen zu den Kostengruppen 
Standard Nachhaltiges Bauen Schweiz 2.0 Hochbau 
S_01_RR_ Baustandard_Grundlagen 
S_02_RR_Baustandard_Schnittstellenbeschrieb GAB MAB 
S_B_01_RR_Baustandard_Vorbereitung 
S_D_01_RR_Baustandard_Technik Gebäude 
S_G_01_RR_Baustandard_Ausbau Gebäude 
S_I_01_RR_Baustandard_Umgebung Gebäude 
S_W_Y_Z_01_RR_Baustandard_Nebenkosten_Reserve_Teuerung_MWST 
 

3 Begriffe / Abkürzungen 
BIM  Building Information Modeling 
CRB  Centre Suisse d‘études pour la rationalisation du bâtiment 
eBKP-H Baukostenplan Hochbau 
GAB Grundausbau 
KBOB  Koordinationskonferenz  der Bau- und Liegenschaftsorgane der öffentlichen Bauher-

ren 
KS   Kalksandstein 
LCC  Life Cycle Costs oder Lebenszykluskosten 
MAB Mieterausbau 
RR  RUAG Real Estate AG 
SIA  Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein 
SNBS  Standard Nachhaltiges Bauen Schweiz 
 

4 Änderungskontrolle 
 
Datum Änderungsbeschreibung  
20.02.2018 Dokument neu erstellt RHFRB/Hda 
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